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6. A c q u i s i t i o n s  d u  M u s e e  a s i a t i q u e . Rap­

port de M. FRAEHN. (Lu le i k  octobre 1842.)

Im vorigen Winter. watf eine Sendung von zweihun­
dert und sechszehn Münzen , die in der Kaspi schen 
P r o v i n z ,  in den Kreisen Karabagh  und Scheki ,  
auägegraben- waren , hier an das Departement des Berg­
wesens und der Salinen gelangt. Stets auch das Ib- 
teressfe der Wissenschaften sorgsam wahrend hatte der 
Herr F in an z  min is ter selbige, ehe sie dem Schmelz­
tiegel übergeben würden, erst voü mir untersucht wis­
sen wollen, und in Folge dessen war der doppelte Fund 
den 21. März durch den Director des gedachten Depar­
tements Hn. Geheimen Rath v. Kowalewski j  an mich 
übersandt worden. Es ergab sich da, dass die Mehr­
heit dieser Münzen in Pe r s i s ch em  Gelde (von den 
Dynastien Sefy,  Efschar  und Se ad )  bestand; das 
Uebrige war T ü r k i s c h e s ,  Grus ini sches  und I n d i ­
sches Geld (letzteres von Fürsten der Dynastie Baber 
oder vön sogenannten Gross - Möghuln), und aüsserdem 
fanden' sich noch sechs ganze Vene t iani sçbç  Zec;hi- 
nen  und eine halbe vor. Diese letzteren datirten aus 
dem ersten Viertel des vorigen Jahrhunderts. Obschon 
auch die OVièntalisclien Münzen sämmtlich keiner frü­
hen Zeit angehörten (die älteste war aus dem Endendes 
XVII. Jahrhunderts), so ward mir doch das Vergnügen,

darunter mehrere anzutreffen , die es verdienten erhal­
ten zu werden, da sie ein numismatisches Interesse 
darboten und nebst ändern, die zur Ausfüllung von 
Lücken in dem Münzkabinet des Asiatischen Museums 
der Akademie dienen konnten, mir für dieses willkom­
men seyn mussten. Indem ich, in meiner Antwort vom 
30. März, dieses dem Hn. Director des Departements 
des Berg- und Salzwesens meldete, sprach ich zugleich 
die Hoffnung aus , dass der Herr Finanzminister, dem 
das Asiatische Museum der Akademie, in seiner numis­
matischen Partie, schon mehrere interessante und werth- 
volle Bereicherungen verdankt, auch die aus den beiden 
Funden von Karabagh und Scheki von mir ausgesön- 
derten Stücke demselben fcuwenden und dadurch zur 
Vervollständigung eines Kabinettes, auf welches Russ­
land volle Ursache hat stolz zu seyn . àüf'!s Neue bei­
tragen möge. Hr. v. Ko wal ew skij hat nicht1 ermangelt, 
meinen Wunsch zur Kenntniss des Grafen zu bringen] 
Seine Zuschrift vom 29. Sept. benachrichtigt mich, dass 
Se. Erlaucht $uch diese von mir getroffene Auswahl 
Münzen dem Asiatischen Museum dej* Akademie mif 
gewohntem Wohlwollen zum Geschenke <kii>rjn»t.

Indem ich die Ehre habe die Akademie von dieser 
sehr dankenswerthen Schenkung in Kenntniss zu setzen 
und zugleich die von mir ausgesuchten Münzen , zwei 
und achtzig an dér Zahl *), nebst dem von mir für das 
Museum niedergeschrieben en Verzeichniss derselben und 
den obgëdachten beiden auf selbige bezüglichen Zuschrif­
ten an mich * hiebei überreiche, lasse ich hier noch 
eine kurze Andeutung dieser für unsere Sammlung ge­
wonnenen Münzen folgen

Die Mehrzahl derselben rührt von Nadir T Schah und 
datirt aus den Jahren der Hidschra 1150 bis, 1160, d. i. 
1737 — 1747 n. Chr. Die Münzhöfe dieses Geldes sind 
die Städte Kabul Kandahar, Nadir-abad, Herat, Mesch- 
hed , Schii*as, Iffàhan , Tebris, Gandscha, Tiflis. — 
Folgen die der Nadir-Schahiden , nämlich Adil-SchaKs 
geprägt in den Städten lffahan, Kasyrin und Tebris a. 
1160 und 61 (iz: 1747 — 4ß), Ibrahim Schahs aus den 
Städten Kaswin, Tebris , Gandscha und Tiflis und den 
Jahren 1161 und 1162, und Schah Roelis aus densel­
ben Münzhofen und aus den І, 1162;— 1168 (oder Chr. 
1 7 4 9  — 1754). Auch von lsmaïl-Sçhah, der vom Schani, 
Husein sein Geschlecht ableitete, ( eine Münze Rescht( a. 
1167. -  ! Einige andere , aus den Jahren 1161. 62. 67* 
71 — 7 3 , sind von einigen der letztgenannten Fürsten , 
ohne deren Namen, und unter Kerim- Çl\an s oder Mu-

*) mit Ausnahme einer goldenen, sämmtlich silberne.
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hammed Hmans Protectorat geschlagen. Von dem ge­
nannten Kerim, dem Gründer der Dynastie Zend± selbst 
zwei Münzen , die eine Kaswin ! a. 1175, die andere 
Schamachi -1177. — Von Baoeriden habe ich sieb èn für 
uns brauchbare Stücke vorgefunden : a) von Fei'ruch- 
sijer v. J. 1125 ( ~  1713) und 1129 (in  1717), letztere 
in Itawa geschlagen , h) ein merkwürdiges, aber leider 
schlecht erhaltenes Stück v. J 1131 d. H., das von Rafi- 
el~daradschat oder von Rafi-el-daula  herrühren wird;
c) von Muhammed-Schah, aus den Jahren 1132 36 42. 
46. und den Städten Lahor und Dschihan - abad. — 
Endlich ein Goldstück vom Türkischen Sultan Ahmed
III. in Tebris während dér Jahre 1725 — 30 geschla­
gen , nebst einem Paar Konstantinopplitanischen Pia­
stern.

7. A c q u i s i t i o n s  d u  M u s e e  A s i a t i q u e .  Second 

Rapport de M. FRAEHN. (lu le 24 mars 1843).

Herr v. Bute new,  Obrist-liieutenant vom Corps der 
Berg-Ingenieure, hat der .Akademie hundert und zwei 
und achtzig Asiatische Münzen verehrt, die er während 
seines achtmonatlichen Aufenthaltes in der Bucharei er­
worben gehabt. Unser Herr College Gfä fe  hat über 
14 derselben, die in das unter seiner Aufsicht stehende 
Münzkabinet gehören, bereits berichtet. Ich habe jetzt 
die für das Asiatische Museum bestimmten!, 168 an der 
Zahl, ebenfalls untersucht und bestimmt, und stelle sel­
bige hier der dritten Classe für diess Museum zurück, 
mit Beigabe des Bogens, der meine Bestimmung der­
selben enthält. Dass ich diess Mal wider Gewohnheit 
so spät mich des, mir von der Classe gewordenen Auf­
trages entledigt, davon trägt zum Theil die Jahreszeit, 
in der mir diese Münzen überwiesen wurden, die Schuld. 
In den kurzen und dunkeln Wintertagen durfte ich es 
nicht wohl wagen, meine angegriffenen Augen auf Ent­
zifferung von Münzen zu verwenden.

Die Münzen, die Herr v. Butenew der Akademie 
zum Geschenke dargebracht, lassen sich unter zwei 
Hauptkategorien bringen: Muhammedanische und Nicht- 
Muhammedanische. Fast alle haben sie ihr Vaterland 
in den Ländern am Oxus, laxartes und Indus; und es 
tritt uns unter ihnen manches Interessante und Merk­
würdige, manches Ineditum entgegen. Die Muhamrne- 
dänischen gehören zum Theil einer frühem Zeit, zum

Theil der Gegenwart an. Die ältesten darunter sind au.s 
der Mitte des 8 . Jahrhunderts n. Chr. Es sind dieses1 

Münzen von zwei Chah'fischen Statthaltern von Chor a- 
san und der grossen Bucharei, von denen eine, eine 
Bildmünze, ein seltenes Phänomen jener Zeit ist. Fol­
gen ein Tahiride und eine Reihe von Samaniden- 
Münzen atis dem 10. SäCulum, alle in Buchara geprägt, 
und alle in Kupfer; keine einzige davon ist in Silber, 
in welchem Metall selbige doch bekanntlich bei uns und 
werter "Westlich in so ungeheurer Zahl dem Schoosse 
der Erde enthoben weiden. Weiter einige Ileks oder 
Chane der westlichen Uighruren, als sie auch einen 
Theil von Mawarennahr erobert hatten, in dessen Haupt­
städten Samerkand und Buchara auch diese Münzen ge­
prägt sind. Dann eine Bucharische Münze von Borak, 
dem Tcliaghala* den, der von dieser Regenten - Familie 
zuerst dem Islam huldigte; eine in Chiwa geprägte Us- 
bek’s, des Dschutschiden; eine Samerkandische von Timur 
(Tamerlan) und seinem Nominal-Chan Mahmud- meh­
rere von Timur’s Sohn Schah-Roch, ebenda und in 
Buchara, Sawa und Sari geschlagen. Dann unterschied­
liches neues Geld, und zwar Bucharisches in allfen dréi 
Sorten (Tillas, Tängen und Pulen), unter denen eine 
Tilla von Mir Haidér’s Sohn und nächstem Nachfolger, 
Mir Husèin, der nur fünfzig Tage auf dem Throne von 
Buchara sass; Chiwaüches, von den Chanen Muhammed 
Rahim und Allah-kuli; Chokandisches von Muhammed 
Aly; Afghanisches von Mahmud Schah, Kamran 
Schah und Schah Schudscha-el-mulk, in Herat und Ka­
bul geprägt ; auch ein Kaschmirtsches Kupf erstück und 
einige von einem Usbeken-Häuptling von Chulum. End­
lich einige Schahfs von Feth-Aly in Meschhed geschla­
gen, und ein Bagdadischer Mangur von Sultan Mahmud II.

Die Nicht-Midiammedanische>i sind: 13 Baktrische 
und eine Indo - Siythische — die, über welche Herr 
von Gräfe bereits Bericht erstattet hat; ferner eine 
Sasariidische einige Ispehbedys, mehrere Titranische 
Gebermünzen, ein Paar Rupien der Engl. Ostindischen 
Compagnie, ein Chinesischer Li und eine Kopeike von 
Michail Fedorowitsch.

Ausser diesen Münzen finden sich in der Schenkung 
des Herrn von Butenew noch 8  Glasstücke mit Ara­
bischer Inschrift, welche ihre Enveloppe Glasmünzen 
nannte, die aber unmöglich für solche angesehen wer­
den können. Es sind, nach meinem Dafürhalten, Fa­
brikmarken, die übrigens aus einer weit zurückliegenden 
Zeit datiren, wie man aus dem Arabischen Schriftcha­
rakter schliessen muss.
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Ueber sie, die mir hier zum ersten Male, vorgekom­

men,, so wie über die Merkwürdigkeiten und Iriedita* 
die eich unter den, oben auch nur flüchtig angedeuteten 
Muhammedanischen Münzen finden, gedenk^ ich mich 
noch besonders auszusprecheu. Unterdessen halle ich es 
für meine Pflicht, bei der Classe darauf anzutragen, dass 
dem Herrn Obrist-Lieut. Butenew,  der seinen Auf­
enthalt in der Bucharei auch für die Numismatik so er-

spriesslich zu machen bemüht gewesen ist und der den 
ganzen dort, vielleicht nicht ohne Mühe und Opfeiv 
von ihm angesammelten Münzschatz auf den Altar der 
Wissenschaft niedergelegt und ihn der\ Akademie auf 
die zuvorkommendste und uneigennützigste Weise dar­
gebracht hat, die gebürende dankbare Anerkennung 
Seitens der Akademie auf officiellem Wege zu Theil 
werden möge.
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BULLETIN DES SÉANCES DE L’ACADÉMIE.
S e a n c é  DU 28  AVRIL ( 1 0  m i t ) .

L e c t u r e  o r d i n a i r e ;
M. B ö h t l i n g k  lit uu mémoire intitulé: Die Lehre vom Ac­

cent im Sanskrit, zum ersten Mal bearbeitet.

M é m o i r e  p r é s e n t é .
Le S e c r é t a i r e  p e r p é t u e l  lit une No:e du P. H y a c i n t h e ,  

membre correspondant,, sur l’ancien nom géographique de Descht- j 
Kiptchak.

C o r r e s p o n d a n c e .
M. le  M i n i s t r e  d e  l ’i n s t r u c t i o n  p u b l i q u e  e! P r é s i ­

d e n t  de  l ’A c a d é m i e  fait savoir à la Conférence qu’en 1840, 
le conseiller de cour P a v l o vs k i ,  lecteur de langue russe à 
l’université de D orpat, a rédigé d’abord un court exposé • de 
géographie de l’empire de Russie, adopté dans les écoles de dis- 
Irict de l’arrondissement universitaire de Dorpat, et ensuite un 
manuel de la nième science, en deux volumes, qui, bien qu’il ait 
été reconnu pour le meilleur de tous les traités existants , a été 
trouvé cependant trop étendu .pour servir à l’enseignement de la 
géographie non seulement dans les écoles de d istric t, mais en­
core dans les gymnases. Depuis M. Pav lovsk i  a présenté au 
Ministère un extrait de ce dernier ouvrage, suus le titre de Py- 
ководство кь геогрифіи Россійской Нлтеріи qu’il croit propre à 
servir de cours d’enseignement aux gymnases, tandis que l’ou­
vrage complet pourra offrir aux* maîtres le moyen de dévelop­
per leurs leçons. M. le M i n i s t r e ,  en transmettant cet extrait 
en manuscrit, charge l’Académie de le luire examiner et de lui 
en rendre compte. La Classe eu charge M. K o p p e n .

Le D é p a r t e m e n t  de  l ’ i n s t r u c t i o n  p u b l i q u e  adresse à 
l’Académie, par ordre.de M. le M i n i s t r e ,  un manuscrit inti­
tulé : Приктичсскія упражпеніл оъ псрсоодахь сь Русскаго пзыка 
на Армянскіи^ rédigé par le prêtre Pa I kan of f ,  maître de lan­
gue arménienne au gymnase de la province du Caucase. M. l’Ad­
joint du Curateur de l’arrondissement universitaire de Kharkov 
demande l’autorisation de publier cet ouvrage aux frais de la 
caisse économique du gymnase et de le dédier à M. le Ministre; 
Le JDéparteroent prie l’Académie de le faire examiner au préala­
ble et .d« lui en rendre compte. La Classe en charge M. Bros  s et.

M. J. M. C a l l e r y  adresse à M. le P r é s i d e n t  de l’Acadé­
mie un exemplaire du système phonétique de la langue chinoise 
qu’il a publié en Chine, en deux volumes, et annonce la pu­
blication prochaine d’un dictionnaire encyclopédique de la lan­
gue chinoise, entreprise pour laquelle l’auteur réclame la pro­
tection de Son Excellence. La Classe priera le P. H y a c i n t h e  
d’examiner l’ouvrage de M. C a l l e r y  et d’en rendre compte, 
après quoi M. B r o s s e t  en donnera aüssi son sentiment.

Les gouverneurs de St -Pétersbourg, de Saratov et d’Esthonie 
adressent à l’Académie les relevés des populations dés province* 
confiées à leur administration.

Il a p p o r t s .
M. G r a e f e  fait sur les travaux manuscrits de M. le docteur 

K ö h n e  uu rapport assez favorable; il fait observer, en o u t r e ,  

qu’un jeune archéologue doit rencontrer en Allemagne assez de 
difficultés dans le choix des objets sur lesquels il puisse exercer 
ses forces, et que cette considération, jointe à la circonstance 
que M. K ö h n e  n’aspire qu’à une place d’adjoint, doit nécessai­
rement disposer à l’indulgence dans le jugement de ses travaux. 
Mais, comme la nomination d’un archéologue n’est point pres­
sante, la Classe l’ajourne et charge le S e c r é t a i r e  p e r p é t u e l ,  
dans son voyage prochain, de recueillir des informations sur 
les savants qui s’adonnent avec succès à ces sortes d’études et 
seraient disposés à consacrer leurs talents à la Russie.

C o 111 m u n i c a t i o n.
M K o p p e n  annonce à la Classe que l’exposition des pro­

duits de l’industrie qui ,  cette année,.doit avoir lieu à Moscou, 
lui a fait naître le désir de pjrofiter de cetU occasion favorable 
pour l’enrichissement de nos connaissances de statistique sur 
l’intérieur de la Russie. M. K o p p e n  désirerait, ensuite étendre 
ses recherches au sud de Moscou, jusqu’à Kharkov, et d’y assister, 
en août, à la grande foire. M. Kô ' ppen  évalue la durée de ce 
voyage à trois mois et prie l'Académie de vouloir bien lux en 
donner la mission officielle.' La Classe, partageant les vues de 
M. Köpper t  sur l’utilité dé ce voyagé, résolut de demander 
l’autorisation de M. le V i ce  - P r é s i d e n t .

Emis le 6 juillet 1843.


